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8. Parteitag der Exil-CDU in Coburg
D eutschlands waches Gewissen

M it e iner F a h r t  en tlang  der 
Zonengrenze fü r  die D elegier­
ten  begann der P a r te ita g  der 
Exil-CDU. D er in  C oburg s ta t t ­
gefundene K ongreß stand  u n te r  
dem M otto: „Selbstbestim m ung 
gegen M auer u n d  S tacheld rah t.“ 

D er E röffnungssitzung w aren 
am  Sonnabend A rbeitstagungen  
der F ra u en  und  L andesgruppen  
sow ie der Ju n g en  Union vor­
ausgegangen. Am C oburger P a r ­
te itag  nahm en neben zahlrei­

chen G ästen aus a llen  Teilen 
d er B undesrepublik  152 Dele­
g ie rte  teil, die die L andesver­
bände B randenburg , Mecklen­
burg , Sachsen, Sachsen-A nhalt 
u n d  T hüringen  v e rtra ten . U n te r 
den D elegierten  befanden  sich 
M in ister der ehem aligen m itte l­
deutschen L än d er und frü h ere  
L andtagsabgeordnete. 31 D ele­
g ie rte  w aren  u n te r  dem Ul­
bricht-R egim e in  langer po liti­
scher H aft.

Die Exil-CDU demonstrierte 
für die deutsche Wiedervereinigung

HW  C o b u r g  — I n  bem erkensw ert aufgeschlossener S tim ­
m ung se tzte d er P a rte ita g  d er Exil-CDU seine B era tungen  in  
Coburg fo rt. D er T ag m it dem  ein leitenden R efera t des B un­
destagsabgeordneten  G radl zum  Them a » is t W iederverein igung 
ak tu e ll?“, die m ahnenden W orte  von B undesm inister a. D. 
E rn s t Lem m er auf d er öffentlichen K undgebung auf dem 
M arktplatz  und  d er abschließende Fackelzug um  die illum i­
n ie rte  h istorische Veste der S tad t w aren  n icht ohne E indruck 
geblieben.

W erte  in  der E x istenz eines 
Volkes g ib t“.

F ü r  eine ak tive  politische 
W iederverein igung se tz te  sich 
G radl in  seinem  R efera t ein. 
N ach so vielen Ja h re n  vergeb­
lichen W artens sei es an  der 
Zeit, n icht m ehr das Selbstbe- 
stdm m uhgsrecht n u r  zu be­
schw ören, sondern  es konkre t 
und  hartnäck ig  zu fo rdern . Die 
von deutscher Seite b islang  an  
den T ag  gelegte G eduld könne 
kein  D auerfahrschein  se in  fü r  
U lbrich ts T e rro r  an  d er M auer 
und  in  der Zone.

Im  H inblick auf die en t­
täusch ten  Gefühle der 17 Mil­
lionen in  der Zone m einte 
G radl, daß m an bei ihnen  we­
d er falsche H offnungen wecken, 
noch sie vom sicheren H o rt aus 
zu U nbesonnenheiten aufhetzen  
dürfe. Vielm ehr m üß ten  w ir auf 
un se re r  Seite -den deutschen 
W illen  offenkundiger, d rängen­

B is w eit in  die Zone h inein 
leuchtete das L icht e iner näch t­
lichen D em onstration , die, wie 
üb rigens der gesam te P a r te i­
tag , im  Zeichen der F o rd e ru n g  
nach Selbstbestim m ung fü r  alle 
D eutschen stand .

V or der C oburger Bevölke­
ru n g  e rk lä rte  Lem m er, daß die 
deutsche F ra g e  von der T ages­
o rdnung  der P o litik  zwischen 
O st u n d  W est n icht abgesetzt 
w erden  könne. E s w erde Sache 
der deutschen P o litik  sein, die 
W elt davon zu überzeugen, daß 
die E rfü llu n g  des natürlichen 
R echts auf Selbstbestim m ung 
auch im  In te resse  a lle r  Nach­
b a rn  D eutschlands liege.

An die  B evölkerung d er Bun­
desrepublik  rich te te  Lem m er 
den dringenden Appell, sich ge­
gen die A nfechtung zu w ehren, 
in  der Ja g d  nach m ateriellen  
V orteilen und  W ohlstand zu 
übersehen, „daß es höhere

der und  die gesam tdeutschen 
Im pulse in d er in ternationa len  
P o litik  in tensiver m achen. „Zum 
Beispiel m it B undestagssitzun­
gen in  B erlin . E s m uß endlich 
Schluß se in  m it der U nent­
schlossenheit in  d ieser N o t.“

Z ur G esta ltung  des 17. J u n t . 
schlug der B undestagsabgeord-

Meto Lolin iiir Metallarbeiter
B erlin  — F ü n f P rozen t m ehr 

L ohn  erh a lten  B erlins M etall­
a rb e ite r  vom 1. Mai an . W ei­
te re  zwei P rozen t sollen am 
1. A pril 1964 gew ährt w erden. 
D as Abkom m en zwischen dem 
G esam tverband der m etallindu­
strie llen  A rbeitgeber und der 
IG  M etall h a t  eine L aufze it von 
achtzehn M onaten. Zusätzlich 
sollen die Z eitlohnarbeiter einen 
Zuschlag von zehn P ro zen t be­
re its  nach der 13. Woche (bis­
h e r  26 W ochen) ih re r  B e triebs­
zugehörigkeit erhalten .

Auch B ankangeste llte  erhalten  
vom 1. A pril an  eine G ehalts­
erhöhung  um  6,5 P ro zen t und 
eine zusätzliche Ausgleichszah- 
lu n g  von 25 P ro z en t des Mo­
n a tsgehaltes. D am it w urde  der 
se it 1862 bestehende tariflose 
Z ustand  fü r  20 000 A ngestellte 
d er Öffentlich-Rechtlichen K re­
d itan sta lten  beendet.

n e te  vor, den M enschen zu die­
sem  T age eine konkre te  poli­
tische A ufgabe zu zeigen. „E ine 
V olksabstim m ung ü b e r das 
deutsche Selbstbestim m ungs­
rech t is t  ein solches Z iel.“

Die Chance einer W iederver­
ein igung  sieh t G radl in  e in er 
W andlung der sow jetischen 
D eutschlandpolitik , au f d ie h in ­
zu w irken unsere A ufgabe sei. 
E ine V erständ igung  m it dem 
deutschen Volk auf der G rund­
lage  eines Selbstbestim m ungs­
rech ts m üsse a llen  sow jetischen 
E igen in teressen  verdeu tlich t 
fverden.
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Exil-CDU drängt auf eine Volksabstimmung
Barzel protestiert sd iari gegen Feuerüberfall der Vopo 

Lemmer zum Vorsitzenden gewählt
H W  C o b u r g  — Im  Anschluß an den P a r te ita g  der E x il­

CDU in  Coburg u n ternahm  der B undesm in ister fü r  gesam t­
deutsche F ragen , B arzel, eine F a h r t  en tlang  d er Zonengrenze, 
um  sieh insbesondere ü b e r die w irtschaftlichen Problem e dieser 
Gebiete zu u n terrich ten . In  einer kurzen  B egrüßungsansprache 
vor den D elegierten  h a tte  e r  das S elbstbestim m ungsreeht fü r  
alle D eutschen g efo rdert. Auf die am erikanisch-sow jetischen 
Sondierungsgespräche eingehend, gab d er M inister der Hoff­
nung A usdruck, daß  diese G espräche in  V erhandlungen ein- 
m ünden mögen.
E s m üsse darüber verhandelt 

w erden, sa g te  Barzel, w as ano­
m al ist. „Und anom al sind  die 
M auer, der Schießbefehl und 
die R e isebeschränkungen.“ So­
genannte Zwischenlösungen, die 
etw a das Schicksal W est-B erlins 
in  die H ände der UNO legten, 
die F re ih e it der W estberliner 
B evölkerung in F ra g e  ste llten  
und  die Z ugehörigkeit d e r S tad t 
zum  B und schm älerten, seien 
abzulehnen.

D as T hem a „deutsche W ieder­
v ere in igung“ dürfe n ich t m ehr 
von der T agesordnung  ver­
schw inden. D er In h a lt der w est­
lichen V erträge  bein h a lte  nicht 
die F rag e , w ann  und  wie w ir 
m it U lbricht a rra n g ie ren  kön­
nen, sondern  wi& w ir ih n  m ög­
lichst schnell w egbekom m en.

U n ter sta rkem  B eifall p ro ­
te s tie r te  d er M in ister scharf ge­
gen den Zwischenfall vom Sonn­
ta g  an  der B erliner Sek toren­
grenze, wo kom m unistische 
G renzw ächter auf F lüch tlinge in 
einem  Om nibus das F eu e r eröff­
n e t h a tten .

W as in  den v iertäg igen  Be­
ra tu n g en  gesag t und  beschlos­
sen w urde, fand  seinen N ieder­
schlag in  einer einstim m ig an ­
genom m enen E ntschließung.

M it g ro ß e r Sorge w eist die 
Exil-CD U  darau f h in , daß die 
m enschliche und nationale 
N ot, die auf dem deutschen 
Volk la s te t, in  der M itte  E u ­
ropas eine e rn ste  K onfliktlage 
schafft.

M auern, S tacheldrah t und 
Schüsse bedrohen n icht n u r 
D eutsche, sondern  auch den von 
allen  V ölkern e rs treb ten  
F rieden .

Die fü r  diesen Zustand V er­
an tw ortlichen  und die ganze 
W elt sollen w issen, daß sich 
die D eutschen niem als an  die

T eilung  ihres V aterlandes, n ie­
m als an  die dam it verbundene 
U nm enschlichkeit gew öhnen 
w erden. K eine Macht der E rde  
w ird  eine fre ie  deutsche U n­
te rsch rift u n te r einen V ertrag  
erw irken können, der d irekt 
oder in d irek t die T eilung  unse­
res L andes festleg t.

Die Exil-CDU verlang t, daß 
den D eutschen d iesseits und 
jen se its  der Zonengrenze die 
M öglichkeit gegeben w ird, ihren  
'W illen zu r gem einsam en 
Selbstbestim m ung kundzutun. 
Sie fo rd e rt eine getrenn te  
V olksabstim m ung u n te r  K on­
tro lle  d er V erein ten  N ationen, 
in  der je d e r  D eutsche fre i und 
geheim  au f die F ra g e  an tw or­
ten  kann, ob e r  das R ech t auf

D eutsche P re sseag en tu r / A P

B u d a p e s t  — D er un g a­
rische K ard inal M indszenty, der 
nach B erichten  aus Rom  gestern  
abend im V atikan eingetroffen 
sein sollte, befindet sich nach 
w ie vor in  der am erikanischen 
G esandtschaft in  B udapest. Dies 
gab d e r U SA -G eschäftsträger in 
d e r  ungarischen H au p ts tad t, 
Jones, offiziell bekannt.

D ie N achricht von der A n­
k u n ft M indszentys in Rom  w ar 
durch eine M itteilung der 
P re sseste lle  des röm ischen 
F lugp la tzes en tstanden , daß ein 
kirchlicher W ü rd en träg er einge­
troffen sei, von dem m an a n ­
nehm e, er sei der K ardinal. 
E in e  schw arze L im ousine w ar 
ü b e r die L andebahn  an  ein

S elbstbestim m ung in  d er Ge­
m einschaft a lle r  D eutschen will. 
D ie Exil-CDU sch läg t vor, daß 
diese V olksabstim m ung zur 
d ringenden F o rd e ru n g  auf den 
K undgebungen  des 17. Ju n i die­
ses Ja h re s  gem acht w ird.

D ie Exil-CDU fo rd e rt B un­
d estag  und  B undesreg ierung  
auf, m ehr a ls  b isher in  allen 
innen- und  außenpolitischen 
E ntscheidungen  den gesam t­
deutschen W illen  sich tb a r w er­
den zu lassen.

Der Parteitag 
wählte neuen Vorstand

Als N achfolger des vor zwei 
J a h re n  versto rbenen  Jakob  K ai­
s e r  w urde  E rn s t Lem m er ge­
w ählt, zu seinem  S te llvertre ter 
w äh lte  der P a r te ita g  D r. Gradl. 
Als B e isitzer in  den regionalen  
H aup tvo rstand  kam en B undes­
m in ister K rone, die B undes­
tagsabgeordne ten  F ried en sb u rg  
und  G eorg Schneider und  die 
W itw e Jakob  K aisers, F ra u  D r. 
K aiser-N ebgen.

österreichisches F lugzeug her® 
angefahren , und  der kirchliche 
W ü rd en trä g er w ar d irek t von 
dem F lugzeug  in das Auto um ­
gestiegen.

Von zuverlässiger Seite in  
B udapest w ird  in diesem  Zu­
sam m enhang bekannt, daß der 
se it H e rb st 1356 in der USA-Ge- 
sa nd tschaft lebende K ard inal 
M indszenty sich auf G rund 
e in er neuerd ings erzielten Ü ber­
e inkunft jederzeit nach Rom  
begeben  könne. Man nim m t an, 
daß der 72jährige K ard inal die 
A breise aus gesundheitlichen 
G ründen v o re rs t noch aufge­
schoben hat. An der Ü berein­
k un ft sind nach den vorliegen­
den B erichten die V ereinigten 
S taaten , der V atikan und  die 
ungarische R eg ie rung  beteilig t.

Mindszenty immer liech In 
Budapester US-Gesandtschaft



Weltraumflug
nende Ölquelle könne e r  aus- 
m achen. Auf K ap Canaveral 
h errsch t H ochstim m ung.

D er A stronau t h a t  ein um ­
fangreiches A rbeitspensum  zu 
bew ältigen. E r  fü h rt m ehrere 
K am eras m it sich, m it denen 
e r  u. a. das N achtleuchten — 
ein verm utlich durch die D is-

l a p  C a n a v e r a l  — D er 
W eltraum flug des am erikani­
schen A stronau ten  M ajor Gor- 
don Cooper verläuft w eiterh in  
völlig nach P lan . Am 16. Mai 
h a tte  Cooper den E rdball in 
se iner K aum kapsel „Glaube T U “ 
zum  14. Male um kreist. D am it 
h a lte  er m eh r als die H älfte

daß Cooper g u t schlief. W äh­
ren d  dieser Zeit w urde  kein 
F u n k k o n tak t m it ihm  aufge­
nom m en. Die R uhepause endete 
w ährend  der 14. E rdum kreisung  
heu te  vorm ittag  um  11 Uhr.

V orher h a tte  der A stronaut 
auf die F ra g e , w ie es ihm  gehe, 
g ean tw o rte t: „M ir g eh t es p ri-

D e r  a m er ik a n isch e  A stro n a u t G ordon C ooper b e s te ig t  d ie  B a u m k a p se l.

se iner vorgesehenen W eltraum ­
m ission erfü llt. D er festgelegte 
K urs und die F lugzeiten  -wur­
den genau eingehalten . Cooper 
is t  wohlauf.

Zwölf S tunden  und 5S M inu­
te n  nach seinem  S ta rt in  K ap 
Canaveral, gegen 3 U hr m or­
gens m itte leuropäischer Zeit, 
begann  Cooper die auf acht 
S tunden angesetzte  R uhepause. 
H eu te  frü h  zeig ten  die In s tru ­
m ente, die in K ap Canaveral 
den H erzschlag  und die A t­
m ung des A stronauten  m essen,

m a, w irklich prim a. U nter uns 
gesagt, ich habe sogar ein 
N ickerchen gem acht.“

Beim Überfliegen A ustraliens 
m eldete Cooper an  die Boden­
s ta tio n  Muchea, daß w estlich 
von P e r th  ein Gewütter tobe. 
P e r th  h a tte  dam it erstm als eine 
W ettervorhersage d irek t aus 
dem W eltraum  erhalten .

In  der australischen  S tad t 
w aren  alle L ichter eingeschal­
te t, und der A stronaut berich­
tete, daß er sie deutlich erken­
nen könne. Auch eine bren-

persion des Sonnenlichtes durch 
fre ie  E lektronen in der äuße­
ren  A tm osphärenhülle hervor­
gerufenes Phänom en — sowie 
die E rde aufnehm en soll. A ußer­
dem m uß e r  einen Schleppbal­
lon aus der K apsel freilassen  
und beobachten. D ieses E x peri­
m en t soll dazu dienen, Auf­
schlüsse über die O rientie­
rungsm öglichkeiten  im  W elt­
raum  zu liefern, die fü r  ein 
Rendezvous zw eier W eltraum ­
kapseln  von g rö ß te r  B edeutung 
sind.



S S E  WOCHBN-AUSGABE
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Pariser Vertrag vo r Bundestag
Voraussichtlich einstimmige Ratifizierung 

Schlußwort des Bundeskanzlers
B o n n  — D er B undestag  

w ird  den deutsch-französischen 
F reundsch aftsv e rtrag  heu te  vor­
aussichtlich einstim m ig in  zwei­
te r  und  dritter* L esung  ra tifi­
zieren. E ine vom A usw ärtigen  
Ausschuß ausgearbeite te  P rä ­
am bel, die dem B atifikations- 
gesetz vorangestellt w ird , besei­
t ig t  a lle Zweifel üb er mögliche 
Konflikte dieses V ertrages m it 
den Pflichten der beiden Länder 
in  den  europäischen Grem ien. 
B undeskanzler A denauer h a t 
sich ein Schlußw ort Vorbehalten.

D er V ertrag  m uß dann noch 
im  zw eiten D urchgang den B un­
d esra t passieren. D er A us­
tausch der R a tifikationsurkun- 
den w ird  voraussichtlich An­
fan g  Ju li  erfolgen, w enn de 
G aulle in  die B undesrepublik  
kom m t, um  sich von A denauer 
vor dessen R ü c k tritt zu verab­
schieden.

Inzw ischen is t  d e r V ertrag

D eutsche P resseag en tu r
B e r l i n  — D er f rü h e r oft 

erhobene A nspruch der Zonen­
reg ie ru n g  auf „Zugehörigkeit 
W est-B erlins zu r D D R “ lieg t 
nach wie vor auf E is zugunsten  
ein er V ierm ächte V erantw ortung 
au f G rund von „vierseitigen  
B eschlüssen“. D as verdeutlicht 
d ie  offiziöse O stberliner Zeit­
sch rift „Deutsche A ußenpoli­
t ik “ in  einem grundsätzlichen 
A rtikel ü b e r das Selbstbestim - 
m ungsrecht.

„Die R eg ie rung  der DDR 
w a rf  nicht m ehr die F ra g e  d er 
Z ugehörigkeit W est-B erlins zur 
D D R auf, obwohl sie durchaus 
berech tig t w äre, diese F ra g e  zu 
ste llen“ , h e iß t es in  der neue­
s te n  A usgabe der Z eitschrift 
zum  B erlin-Problem . Solange 
ke in  deutscher F ried en sv ertrag  
abgeschlossen sei „und die Be­
se tzung  W est-B erlins durch die 
W estm ächte and au ert, trä g t  die 
UdSSR neben den drei Mäch­
te n  die V eran tw ortung  fü r  die 
L ösung  der F rag e  des S tatus 
W est-B erlins. Sie ü b t deshalb 
au f der G rundlage der en tsp re­
chenden Abkommen m it der 
DD R, u n te r  B erücksichtigung

auch der französischen N atio­
nalversam m lung zu r B illigung 
zugeleitet w orden. W ann  die 
D ebatte  d a rü b e r im P lenum  
sta ttfinden  w ird , s te h t im Au­
genblick noch nicht fest. Nach 
B erichten  unseres P a r ise r  K o r­
respondenten  w ird  dies w ah r­
scheinlich E nde Ju n i der F a ll 
sein.

In  dem sogenannten  Motiven- 
Expose, das die französische 
R egierung  dem  V ertrag  
beigegeben hat, w ird  eben­
falls darau f hingew iesen, 
daß e r  „keinerlei Abwei­

c h u n g “ von f rü h e r eingegange- 
(nen in ternationalen  Verpflich­
tungen  bedeute. W eiter he iß t 
es, die in dem V ertrag  zum 
A usdruck kom m ende O rientie­
ru n g  der deutsch-französischen 
Beziehungen habe „die rück­
haltlose  Z ustim m ung der g ro­
ß en  M ehrheit be ider Völker, 
insbesondere der Jugend , ge­
fu n d en “.

e in iger v ierse itiger Beschlüsse, 
w eiterh in  bestim m te F u n k ­
tionen  sowohl in  W est-B erlin  
a ls  auch auf den V erbindungs­
w egen nach W est-B erlin  aus“.

F e rn e r w ird  versichert, so­
lange die deutsche F ried en s­
regelung  n icht abgeschlossen 
sei, verblieben insbesondere bei 
den v ier G roßm ächten „be­
stim m te  R echte in  den F ragen , 
die D eutschland als Ganzes be­
treffen“. In  einem h istorischen 
Rückblick g ib t die „Deutsche 
A ußenpolitik“ zu, daß B erlin  
durch V ierm ächteabkom m en zu 
einem  „Sondergebiet“ im R ah­
m en der sow jetischen Zone e r­
k lä r t  w urde. D ie W estm ächte 
h ä tte n  das R echt erhalten , „die 
S tad t gem einsam  m it der 
UdSSR ü b e r die in te ra lliie rte  
K om m andantur zu verw alten“ . 
K eines der V ierm ächteabkom ­
m en  spreche ab e r  von H oheits­
rech ten  der drei W estm ächte 
in  Berlin. Als m it d er P rok la - 
m ierung  der „DDR“ B erlin  zur 
„H aup ts tad t der D eutschen D e­
m okratischen R epublik“ e rk lä rt 
w orden sei, h ä tten  die USA, 
E ngland  u n d  F rankre ich  keine 
E inw ände erhoben..

Krone sprach m it 
Kennedy

D eutsche P re sseag en tu r / AP
W ashington — Zu einem ein- 

stün d ig en  M einungsaustausch 
ü b e r die gegenw ärtige poli­
tische L age empfing K ennedy 
g es te rn  B undesm in ister K rone 
im  W eißen H aus. D er M inister 
äu ß e rte  sich anschließend au ­
ßerorden tlich  befried ig t über 
die U nterredung , die u n te r  an ­
derem  dem bevorstehenden Be­
such K ennedys in  der B undes­
republik , dem deutsch-franzö­
sischen F reu n d seh aftsv e rtrag  
u nd  der gep lan ten  m u ltila te ra ­
len A tom streitm acht ga lt.

D as G espräch m it K ennedy 
b ilde te  den H öhepunkt des v ier­
täg igen  Besuches in  W ash ing­
ton, bei dem K rone auch m it 
A ußenm inister R usk  und  V er­
te id igungsm in iste r M cN am ara 
zusam m engetroffen w ar,

Suslow für die Sowfsts
U nited  P re ss  In te rn a tio n a l/d p a

M oskau  — D er sow jetische 
Chefideologe Suslow is t  F ü h re r  
der P arte idelegation , die am 
5. Ju li  in  M oskau m it e iner chi­
nesischen P arte id e leg a tio n  u n ­
te r  dem P olitbüro-M itg lied  
T eng H siao-ping verhandelt. 
W eder Chruschtschow, der vor­
h e r  bei T ito  seinen Som m erur­
laub verb rin g t, noch Mao Tse- 
tu n g  nehm en an  den G esprä­
chen teil. Suslow  w ird  u n te r­
s tü tz t von drei ZK -Sekretären , 
von denen U jitschow  fü r  ideolo­
gische F rag en , A ndropow  fü r  
Beziehungen zu den K P  in  O st­
blockländern  und  P onom arjow  
fü r  Beziehungen zu den üb rigen  
ausländischen K P  zuständ ig  
sind.

l)llli!ii!!ll!!lilllillllllill!i!l!ll!iiii!iilli!illilll!iilll!l!il!!!!l!

L iebe Leser!
W ir m öchten gern  w issen, wo 

diese W ochenausgabe v erte ilt 
w orden is t. Schreiben Sie b itte  
auf einer A nsichts- oder P o s t­
k a rte  m it falschem  A bsender, 
wo Sie dieses B la tt gefunden 
haben, an  folgende A nschrift: 
K u rt Hoffmann, Berlin-Tem pel­
hof, S iegertw eg 88.

W ir danken fü r  Ih re  H ilfe.

©er Anspruch Panfenws Hegt auf Eis
Z on en -O rg an  b ek en n t sich  z u r T ie rm äch te -Y eran tv ro rtu n g  
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